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(54)  Vorrichtung  zum  Verstellen  der  Arbeitshöhe  einer  Tischplatte  oder  dergleichen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ver- 
stellen  der  Arbeitshöhe  einer  Tischplatte  (1  1)  oder  der- 
gleichen  gegenüber  einem  Traggestell  (3).  Es  ist  eine 
Parallellenkerführung  mit  zwei  Parallellenkern  (1  ,  2)  vor- 
gesehen,  die  einerseits  am  Traggestell  (3)  und  anderer- 
seits  an  einem  verschiebbar  geführten 
Führungselement  (4)  an  der  Tischplatte  (1  1)  angelenkt 
sind.  Zwischen  der  Mitte  eines  der  Parallellenker  (1)  und 
der  Tischplatte  (1  1)  ist  ein  Koppellenker  (5)  angeordnet, 
um  die  Position  der  Tischplatte  (1  1)  in  der  waagerechten 
Ebene  gegenüber  dem  Traggestell  (3)  zu  fixieren.  Es 
sind  auch  Gewichtsausgleichsvorrichtungen  bzw.  ein 
Spindelantrieb  vorteilhaft  einsetzbar. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Verstel- 
len  der  Arbeitshöhe  einer  Tischplatte  oder  dergleichen 
gegenüber  einem  Traggestell  mit  Höhenarretiermitteln 
und  Parallelenkerführungen,  die  je  zwei  Parallellenker 
aufweisen  und  zwischen  dem  Traggestell  und  der  Tisch- 
platte  oder  dergleichen  angeordnet  sind. 

Für  solche  Vorrichtungen  ist  bereits  eine  Vielzahl 
von  Losungen  vorgeschlagen  worden,  die  alle  die  an  sie 
gestellten  Forderungen  weitgehend  erfüllen,  um  die 
Arbeitshöhe  einer  Tischplatte  oder  dergleichen  den 
Bedürfnissen  anzupassen.  Hierbei  gibt  es  Versteilvor- 
richtungen,  die  verhältnismäßig  einfach  aufgebaut  sind, 
aber  nur  eine  Justage  beim  Aufstellen  zulassen,  da  die 
Verstellung  verhältnismäßig  umständlich  erfolgt.  Andere 
Vorrichtungen,  die  durch  den  Benutzer  jederzeit  eine 
feinfühlige  Verstellung  ermöglichen,  sind  verhältnismä- 
ßig  kompliziert  und  aufwendig  aufgebaut.  Soll  eine 
Arbeits-  oder  Tischplatte  sowohl  für  eine  Sitzposition  als 
auch  für  eine  Stehposition  eingerichtet  sein,  so  ist  ein 
verhältnismäßig  großer  Verstellbereich,  z.B.  über  500 
mm  Höhenverstellung,  erforderlich.  Auf  dem  Gebiet  der 
Zeichenbretter  sind  z.B.  Versteilvorrichtungen  bekannt, 
die  eine  Anpassung  sowohl  an  die  Sitzposition  als  auch 
an  die  Stehposition  zulassen  und  mit  Parallelogramm- 
lenkerführungen  arbeiten.  Außerdem  weisen  solche  Vor- 
richtungen  auch  Arretiermittel  auf,  um  die  jeweilige 
eingestellte  Position  zu  fixieren.  Der  Nachteil  solcher 
bekannter  Versteilvorrichtungen  ist  meist  jedoch,  daß 
die  Arbeitsplatte  gegenüber  einem  Traggestell  je  nach 
der  Höheneinstellung  wandert,  so  daß  hinter  einem  sol- 
chen  Zeichenbrett  genügend  Reserveraum  vorhanden 
sein  muß  (siehe  z.B.  DE-GM  76  40  895). 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Vorrichtung  zum  Verstellen  der  Arbeits- 
höhe  einer  Tischplatte  oder  dergleichen  vorzuschlagen, 
die  einen  großen  Höhenverstellbereich  zuläßt,  bei  der 
die  Höhenverstellung  und  anschließende  Arretierung 
auf  einfache  Weise  schnell  erfolgen  kann,  und  bei  der 
auch  kein  Wandern  der  Tischplatte  oder  dergleichen 
gegenüber  dem  Traggestell  in  der  Plattenebene  bei  der 
Verstellung  erfolgt. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  bei  einer  Vorrichtung  zum  Verstellen  der  Arbeits- 
höhe  mit  zwei  Parallellenkern  der  eingangs  genannten 
Art  dadurch  gelöst,  daß  die  beiden  Parallellenker  einer- 
seits  an  zwei  beabstandeten,  festen  Anlenkpunkten  am 
Traggestell  und  andererseits  an  zwei  beabstandeten 
Anlenkpunkten  eines  unter  der  Tischplatte  parallel  zur 
Ebene  der  Tischplatte  verschiebbar  geführten  Füh- 
rungselementes  angelenkt  sind,  wobei  der  Abstand  zwi- 
schen  den  Anlenkpunkten  kleiner  als  die  Länge  der 
Parallellenker  ist,  und  daß  zur  Fixierung  der  Position  der 
Tischplatte  in  der  waagerechten  Ebene  gegenüber  dem 
Traggestell  zwischen  der  Mitte  eines  der  Parallellenker 
und  einem  festen  Punkt  an  der  Tischplatte  ein  Koppel- 
lenker  angeordnet  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  hat  den  großen  Vor- 
teil,  daß  nicht  nur  die  gestellte  Aufgabe  vollends  erfüllt 
wird,  sondern  daß  darüber  hinaus  ihr  Aufbau  einfach  und 
kostensparend  ist,  und  darüber  hinaus  auf  einfache 

5  Weise  eine  Ausbalancierung  des  Gewichtes  der  Tisch- 
platte  oder  dergleichen,  einschließlich  daraufstehenden 
Gegenständen  oder  Geräten  möglich  ist. 

In  einer  vorteilhaften  und  stabilen  Ausführungsform 
sind  vorzugsweise  zwei  Parallellenkerführungen  im  seit- 

10  liehen  Abstand  voneinander  zwischen  dem  Traggestell 
und  der  Tischplatte  oder  dergleichen  vorgesehen.  Die 
einander  entsprechenden  Parallellenker  und  Führungs- 
elemente  der  beiden  Parallellenkerführungen  sind  dabei 
zweckmäßigerweise  durch  Traversen  miteinander  ver- 

15  bunden,  um  die  Stabilität  und  Verkantungen  zu  vermei- 
den. 

Zum  Gewichtsausgleich  ist,  pro  Parallellenkerfüh- 
rung,  eine  Ausgleichszugfeder  zwischen  den  Anlenk- 
punkten  der  Parallellenker  derart  vorgesehen,  daß  die 

20  Federkraft  in  Anheberichtung  der  Tischplatte  oder  der- 
gleichen  wirkt.  Vorzugsweise  ist  die  Ausgleichszugfeder 
nur  für  den  Gewichtsausgleich  der  Tischplatte  oder  der- 
gleichen  ausgelegt,  während  zum  weiteren  Gewichts- 
ausgleich  von  auf  der  Tischplatte  ruhenden 

25  Gegenständen,  Geräten  oder  dergleichen  im  Bereich 
der  Anlenkpunkteder  Parallellenker  am  Traggestell,  also 
im  Bereich  der  unteren  Anlenkpunkte,  eine  Schenkelfe- 
der  vorgesehen  ist.  Sowohl  die  Ausgleichszugfeder  als 
auch  die  Schenkelfeder  sind  vorzugsweise  einstellbar 

30  ausgebildet,  um  zum  einen  eine  Anfangsgrundstellung 
einzustellen  und  zum  anderen  den  verschiedenen  Bela- 
stungssituationen  der  Tischplatte  oder  dergleichen 
Rechnung  zu  tragen. 

Die  Höhenarretiermittel  für  die  erfindungsgemäße 
35  Vorrichtung  sind  vorzugsweise  als  Lamellenbremse  aus- 

gebildet,  die  die  Parallellenker  im  Bereich  der  oberen 
Anlenkpunkte  verriegeln.  Dies  erfolgt  vorzugsweise 
dadurch,  daß  die  Lamellenbremse  zwischen  dem  Füh- 
rungselement  und  einem  der  Parallellenker  angreifen. 

40  Die  vorstehend  erwähnte  Gewichtsausgleichsan- 
ordnung  zum  Ausgleich  des  Leergewichts  der  Tisch- 
platte  bzw.  zum  Ausgleich  von  darauf  abgestellten 
Gegenständen  läßt  einen  Gewichtsausgleich  nur  in 
gewissen  Grenzen  zu.  Weitere  Ungleichgewichte  wer- 

45  den  meist  nur  über  die  Höhenarretiervorrichtung  abge- 
bremst,  damit  die  Tischplatte  bei 
Gewichtsveränderungen  nicht  nach  oben  oder  unten 
ausweicht.  Eine  besonders  vorteilhafte  Gewichtsaus- 
gleichsvorrichtung,  die  über  einen  weiten  Bereich  einen 

so  feinfühligen,  weitgehend  vollständigen  Gewichtsaus- 
gleich  zuläßt,  ist  gemäß  einer  vorteilhaften  Ausführungs- 
form  gekennzeichnet  durch  eine  in  dem  Traggestell  quer 
zwischen  den  beiden  Parallellenkerführungen  angeord- 
nete,  gemeinsame  Ausgleichsfederanordnung,  die  mit 

55  ihren  beiden  Enden  an  je  einem  Diagonalpunkt  der  Par- 
allellenkerführungen  angreift.  Diese  Lösung  hat  den 
wesentlichen  Vorteil,  daß  bei  einer  Vorrichtung  mit  an 
einem  Traggestell  beiderseits  angeordneten  Parallellen- 
kerführungen  nur  eine  einzige  Ausgleichsfederanord- 
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nung  notwendig  ist,  für  die  genügend  Raum  vorhanden  Da  ein  sc 
ist,  um  auch  große  Federkräfte  über  einen  großen  Feder-  gebildet  wei 
hub  zu  erzielen,  denn  die  Queranordnung  im  Traggestell  gleichzeitig  ; 
läßt  eine  Unterbringung  zu,  bei  der  auch  eine  großvolu-  Gewichtsaus 
mige  Ausgleichsfeder  nicht  stört.  5  Weitere  \ 

Um  den  Verstellmechanismus  für  die  Tischplatte  nen  den  Untc- 
oder  dergleichen  vielen  verschiedenen  Belastungen  Die  Erfin 
anpassen  zu  können,  ist  die  Federkraft  der  Ausgleichs-  führungsbeis 
federanordnung  vorzugsweise  einstellbar.  Hierdurch  ist  Zeichnungen 
es  möglich,  einen  Gewichtsausgleich  z.B.  bei  unbelaste-  10  Es  zeige 
ter  Tischplatte  oder  bei  geringere  Belastung  durchzufüh- 
ren.  Andererseits  ist  es  jedoch  auch  möglich,  das  Fig.  1a  +  1b 
Gewicht  von  sehr  schweren,  auf  der  Tischplatte  abge- 
stellten  Geräten  auszugleichen,  z.B.  von  Geräten  mit 
einem  Gewicht  von  50  -  80  kg.  is 

Die  Kraftübertragung  zwischen  der  Ausgleichsfe- 
deranordnung  zu  den  Parallellenkerführungen  erfolgt  in 
einer  vorteilhaften  Ausführungsform  über  Zugseile,  Fig.  2a  +  2b 
wodurch  es  möglich  ist,  die  Federkräfte  genau  in  der  Dia- 
gonalen  der  Parallelenkerführungen  angreifen  zu  las-  20 
sen.  Besonders  kompakte  Verhältnisse  für  die 
Ausgleichsfederanordnung  ergeben  sich  dann,  wenn  Fig.  3 
diese  eine  Druckfeder  enthält,  deren  Enden  sich  an 
linear  geführten  Gleitelementen  abstützen,  wobei  die 
Zugseile  überkreuzend  mit  den  Gleitelementen  gekop-  25  Fig.  4 
pelt  sind.  Bei  einer  solchen  Lösung  ist  eine  Verstellbar- 
keit  der  Federkraft  besonders  einfach  auszuführen, 
indem  ein  ebenfalls  linear  geführtes  Verstellelement  vor- 
gesehen  ist,  dessen  Abstand  von  einem  der  Gleitele-  Fig.  5 
mente  durch  eine  Spindel  verstellbar  ist  und  das  mit  30 
einem  der  beiden  Zugseile  verbunden  ist,  während  das 
andere  Zugseil  mit  dem  anderen  Gleitelement  verbun-  Fig.  6 
den  ist. 

Während  die  vorstehenden  Ausführungen  eine 
Schnellverstellung  durch  Lösen  der  Höhenarretiervor-  35 
richtung  und  Anheben  und  Absenken  der  Tischplatte  per  Fig.  7 
Hand  zulassen,  wobei  das  Gewichtder  Tischplatte  sowie 
gegebenenfalls  des  darauf  abgestellten  Gegenstandes 
durch  eine  Gewichtsausgleichsvorrichtung  weitgehend 
ausgeglichen  ist,  so  ist  es  gemäß  einer  weiteren  vorteil-  40  Fig.  8  +  9 
haften  Ausführungsform  der  vorliegenden  Erfindung 
auch  möglich,  die  Verstellung  und  Höhenarretierung 
durch  einen  Spindelantrieb  vorzunehmen,  der  entweder 
per  Hand  mittels  einer  Kurbel  oder  durch  einen  Elektro-  Anhand  ( 
motor  mit  Untersetzungsgetriebe  betätigt  wird.  Eine  sol-  45  Aufbau  der  <■ 
che  vorteilhafte  Ausführungsform  ist  gekennzeichnet  stellen  der  A 
durch  einen  zwischen  der  Tischplatte  und  dem  Füh-  chen  erfolg« 
rungselement  angeordneten  Spindelantrieb  als  Höhen-  zeigenden  Fi 
arreti  ermittel.  Zweckmäßigerweise  besteht  der  EineTisc 
Spindelantrieb  aus  einer  Gewindespindel  und  einer  so  einem  Traggc 
Gewindebuchse,  wobei  die  Gewindespindel  an  einer  mit  1  b)  und  einer 
der  Tischplatte  verbundenen  Führungsschiene  in  verstellt  werd 
Längsrichtung  unverschiebbar  gelagert  ist,  während  die  unteren  Endp 
Gewindebuchse  mit  dem  Führungselement  gekoppelt  Am  Trag« 
ist.  55  Anlenkachse 

Eine  weitere  Ausführungsform  enthält  einen  in  der  ordnet,  undd 
Diagonalen  zwischen  zwei  Anlenkpunkten  der  Parallel-  allellenker  1  i 
lenker  angreifenden  Spindelantrieb  mit  Elektromotor.  und  6d  gekoi 

Da  ein  solcher  Spindelantrieb  selbsthemmend  aus- 
gebildet  werden  kann,  dient  dieser  Spindelantrieb 
gleichzeitig  als  Höhenarretiervorrichtung,  wobei  ein 
Gewichtsausgleich  meist  entfallen  kann. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  im  einzel- 
nen  den  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines  Aus- 
führungsbeispiels  unter  Bezug  auf  die  beigefügten 
Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

schematische  Darstellungen  einer  Par- 
allellenkerführung  der  erfindungsgemä- 
ßen  Versteilvorrichtung  in  zwei 
verschiedenen  Höhenpositionen  und 
schematischer  Darstellung; 

ähnliche  Ansichten  wie  Fig.  1a  und  1b, 
jedoch  in  einer  bevorzugten  konstrukti- 
ven  Ausführung; 

eine  Frontansicht  der  Vorrichtung  nach 
den  Fig.  2a  und  2b; 

eine  Draufsicht  auf  die  Vorrichtung  nach 
den  Fig.  2a,  2b  und  3,  wobei  die  Tisch- 
platte  nur  strichpunktiert  angedeutet  ist; 

eine  Detaildarstellung  der  Höhenarre- 
tiermittel,  wie  sie  in  Fig.  3  zu  sehen  sind; 

eine  Ausschnittsdarstellung  der  Ver- 
steilvorrichtung  mit  einer  Vorrichtung 
zum  Gewichtsausgleich; 

eine  gemeinsame  Ausgleichsfederan- 
ordnung  für  beide  Seiten  der  Versteil- 
vorrichtung;  und 

zwei  weitere  Ausführungsformen  mit 
einem  Spindelantrieb  als  Höhenarre- 
tiermittel. 

Fig.  5 

Fig.  6 

Fig.  7 

Anhand  der  Fig.  1a  und  1b  soll  nun  der  funktionelle 
Aufbau  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  zum  Ver- 
stellen  der  Arbeitshöhe  einer  Tischplatte  oder  derglei- 
chen  erfolgen,  da  die  mehr  konstruktive  Details 
zeigenden  Fig.  2a  und  2b  etwas  unübersichtlicher  sind. 

Eine  Tischplatte  1  1  oder  dergleichen  soll  gegenüber 
einem  Traggestell  3  zwischen  einer  niedrigen  Höhe  (Fig. 
1  b)  und  einer  ausgefahrenen  Position  (Fig.  1  a)  stufenlos 
verstellt  werden.  Fig.  1b  entspricht  hierbei  noch  nicht  der 
unteren  Endposition,  sondern  diese  ist  in  Fig.  2b  gezeigt. 

Am  Traggestell  3  sind  zwei  feste  Anlenkpunkte  bzw. 
Anlenkachsen  6a  und  6b  im  Abstand  voneinander  ange- 
ordnet,  und  diese  Anlenkpunkte  6a  und  6b  sind  über  Par- 
allellenker  1  und  2  mit  zwei  weiteren  Anlenkpunkten  6c 
und  6d  gekoppelt.  Die  oberen  Anlenkpunkte  6c  und  6d 
sind  auf  einem  Schenkel  4a  eines  Führungselementes 
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4  angeordnet,  das  gegenüber  der  Tischplatte  1  1  in  der 
Plattenebene  parallel  verschiebbar  geführt  ist.  Die  Par- 
allelführung  erfolgt  mittels  an  einem  Halter  4b  angeord- 
neten  Gleitstücken  4c  in  einer  Z-förmigen 
Führungsschiene  12.  Würde  man  das  Führungselement 
4  fest  mit  der  Tischplatte  1  1  verbinden,  so  würde  die 
Tischplatte  1  1  bei  einer  Veränderung  der  Höhe  durch  die 
Parallellenkerführung  zwar  parallel  geführt,  jedoch  in  der 
Plattenebene  gegenüber  dem  Traggestell  3  verschoben, 
was  unerwünscht  wäre.  Um  die  Tischplatte  gegenüber 
dem  Traggestell  3  in  immer  der  gleichen  Position  bei 
jeder  Höheneinstellung  zu  halten,  ist  ein  Koppellenker  5 
vorgesehen,  der  mit  einem  Ende  an  einem  festen 
Anlenkpunkt  5a  an  der  Tischplatte  1  1  und  mit  seinem 
anderen  Ende  mit  der  Mitte  5b  des  Parallellenkers  1 
gekoppelt  ist.  Zwischen  den  Anlenkpunkten  5a,  5b  und 
6a  wird  ein  erstes  gleichschenkliges  Dreieck  gebildet, 
während  zwischen  den  Anlenkpunkten  5a,  5b  und  6c  ein 
zweites  gleichschenkliges  Dreieck  gebildet  wird, 
wodurch  sichergestellt  wird,  daß  bei  einer  Verschiebe- 
möglichkeit  des  Anlenkpunktes  6a  gegenüber  der  Tisch- 
platte  1  1  der  Anlenkpunkt  5a  und  damit  die  Tischplatte 
1  1  immer  die  gleiche  Position  gegenüber  dem  Tragge- 
stell  3  in  der  Plattenebene  einnimmt. 

Um  einen  Gewichtsausgleich  für  die  Belastung  der 
Tischplatte  1  1  zu  ermöglichen,  ist  zwischen  den  Anlenk- 
punkten  6a  und  6d  eine  Ausgleichszugfeder  21  vorgese- 
hen.  Die  Zugkraft  dieser  Ausgleichszugfeder  21  ist 
einstellbar,  um  entweder  den  Ausgleich  für  eine  leere 
Tischplatte  1  1  einzustellen  oder  noch  zusätzliche  Last 
auf  der  Tischplatte  1  1  zu  berücksichtigen.  In  Fig.  1  ist 
zusätzlich  zur  Ausgleichszugfeder  21  eine  Schenkelfe- 
der  22  im  Bereich  des  Anlenkpunktes  6b  angedeutet,  mit 
der  zweckmäßigerweise  die  Belastung  der  Tischplatte 
1  1  einstellbar  ausgeglichen  wird. 

In  den  Fig.  1a  und  1b  ist  außerdem  ein  Spannhebel 
15  angedeutet,  mit  der  eine  Arretiervorrichtung  für  die 
Versteilvorrichtung  betätigt  werden  kann,  um  in  jeder 
eingestellten  Höhe  der  Tischplatte  1  1  die  Stellung  fest- 
zusetzen.  Der  detaillierte  Aufbau  der  Arretiervorrichtung 
wird  später  noch  im  einzelnen  erläutert. 

Aus  den  Fig.  2a,  2b,  3  und  4  gehen  nun  weitere 
Details  des  konstruktiven  Aufbaus  der  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung  hervor.  Das  mit  dem  Bezugszeichen  3 
angedeutete  Traggestell  besteht  im  vorliegenden  Fall 
aus  einem  Haltewinkel  3a,  mit  dem  die  gesamte  Vorrich- 
tung  einschließlich  Parallellenkerführungen  und  Höhen- 
arretierungsmitteln  und  aufgesetzter  Tischplatte  1  1  an 
einem  Tischuntergestell  oder  dergleichen  bzw.  einem 
Querträger  1  0  eines  solchen  Tischgestells  befestigt  wer- 
den  kann.  Fig.  2a  zeigt,  daß  die  Bauhöhe  der  Versteil- 
vorrichtung  außerordentlich  gering  ist,  und  daß  die 
Tischplatte  aus  dieser  niedrigen  Stellung  in  die  oberste 
Stellung  (siehe  Fig.  2a)  ausgefahren  werden  kann.  Der 
gesamte  Parallellenkermechanismus  ist  als  eine  weitge- 
hend  geschlossene  Einheit  aufgebaut,  d.h.,  die  beiden 
Parallellenker  1  und  2,  die  nur  einen  verhältnismäßig 
geringen  Abstand  voneinander  haben,  sind  als  U-för- 
mige  Profile  ausgebildet  (siehe  hierzu  insbesondere  die 

Detaildarstellung  in  Fig.  5),  wobei  beide  mit  verschiede- 
ner  Schenkelbreite  ausgebildet  sind,  und  der  Parallellen- 
ker  2  auf  diese  Weise  als  innen  angeordneter 
Parallellenker  in  den  außen  angeordneten  Parallellenker 

5  1  eingreift.  In  der  oberen  Endstellung  (siehe  Fig.  2a)  grei- 
fen  die  beiden  Parallellenker  1  und  2  voll  ineinander, 
während  sie  sich  in  der  unteren  Endstellung  (Fig.  2b) 
immer  noch  überlappen. 

Die  Parallellenker  1  und  2  der  jeweils  nebeneinan- 
10  der  liegenden  Parallellenkerführungen  des  Gesamtme- 

chanismus  sind  durch  eine  Quertraverse  13  miteinander 
verbunden,  damit  beim  Verstellen  keine  Verkantungen 
auftreten.  Darüber  hinaus  sind  die  Führungselemente  4 
durch  eine  Quertraverse  1  4  ebenfalls  miteinander  ver- 

15  bunden.  Wie  aus  den  Fig.  3  und  4  und  insbesondere  aus 
der  Detaildarstellung  nach  Fig.  5  zu  sehen  ist,  sind  die 
Führungselemente  4  auf  beiden  Seiten  als  U-Profile 
ausgebildet,  um  eine  stabile  Halterung  der  Anlenk- 
punkte  6c  und  6d  zu  gewährleisten.  Zur  Parallelführung 

20  in  den  Führungsschienen  1  2  sind  Halter  4b  befestigt,  die 
an  ihren  Enden  Gleitstücke  4c  tragen  (siehe  auch  Fig. 
1a  und  1b).  Diese  Gleitstücke  4c  greifen  in  den  offenen 
Bereich  der  Z-förmigen  Führungsschienen  12  ein,  die 
wiederum  an  einem  entsprechenden  Träger  befestigt 

25  sind,  auf  dem  die  Tischplatte  1  1  ruht. 
Aus  Fig.  5  ist  nun  zu  sehen,  wie  die  Höhenarretier- 

mittel  aufgebaut  sind.  Sie  bestehen  aus  je  einer  Lamel- 
lenbremse  17a  bzw.  17b,  die  im  Bereich  der 
Anlenkpunkte  6c  und  6d  angeordnet  sind.  Die  Lamellen- 

30  pakete  sind  derart  angeordnet,  daß  sie  die  Parallellenker 
1  gegenüber  einem  Schenkel  4a  des  Führungselemen- 
tes  4  im  Bremszustand  festsetzen,  so  daß  sich  das  Par- 
allelogramm  der  Parallellenkerführungen  nicht  mehr 
verformen  kann.  Konstruktiv  ist  der  Anlenkpunkt  bzw.  die 

35  Anlenkachse  6c  als  Rohr  ausgebildet,  durch  die  eine 
Gewindestange  23  hindurchgeführt  ist.  Die  Gewinde- 
stange  23  ist  am  (in  der  Fig.  5)  linken  Ende  durch  zwei 
Muttern  festgesetzt,  während  am  rechten  Ende  eine 
Spannmutter  24  angeordnet  ist.  Mit  der  Spannmutter  24 

40  ist  der  Spannhebel  1  5  schwenkbar  gekoppelt,  und  durch 
Verschwenken  des  Spannhebels  1  5  um  die  Achse  der 
Gewindestange  23  kann  die  Spannmutter  24  auf  die 
Gewindestange  23  aufgeschraubt  und  somit  der 
Abstand  zwischen  den  Enden  verändert  werden.  Hier- 

45  durch  werden  die  Blechpakete  der  Lamellenbremsen 
1  7a  und  1  7b  gemeinsam  in  die  Bremsstellung  gespannt. 
Da  der  Spannhebel  15  ziemlich  nahe  unter  der  Tisch- 
platte  angeordnet  ist,  kann  die  Spannmutter  24  norma- 
lerweise  nur  um  jeweils  180°  verdreht  werden.  In  der 

so  jeweiligen  Endstellung  kann  der  Spannhebel  jedoch  um 
die  Achse  seines  Anlenkstiftes  in  die  gegenüberliegende 
Stellung  verschwenkt  werden,  so  daß  jeweils  Spann- 
schritte  um  180°  möglich  sind.  Hierdurch  ist  gewährlei- 
stet,  daß  jeweils  definierte  Spannstellungen  für  die 

55  Lamellenbremsen  1  7a  und  1  7b  erreicht  werden. 
Auch  wenn  eine  spezielle  Lösung  eines  Ausfüh- 

rungsbeispieles  beschrieben  wurde,  so  sind  doch  viele 
Abwandlungen  möglich.  So  muß  es  bei  dem  Traggestell 
3  sich  nicht  um  ein  Fußgestell  handeln,  sondern  es  ist 

4 
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ebenfalls  möglich,  bei  entsprechender  Verkürzung  der 
Tischplatte  11  das  Traggestell  3  an  einer  Raumwand 
oder  dergleichen  festzuschrauben.  Ebenso  kann  die 
Gleitführung  zwischen  den  Gleitstücken  4c  und  der  Füh- 
rungsschiene  12  anders  ausgebildet  sein,  und  es  ist 
auch  möglich,  anstelle  der  Lamellenbremsen  17a  und 
17b  andere  Höhenarretiermittel  vorzusehen. 

In  den  bisher  beschriebenen  Ausführungsbeispie- 
len  wurde  der  Gewichtsausgleich  durch  eine  Zugfeder 
21  durchgeführt.  Nachfolgend  soll  ein  konkretes,  weite- 
res  Ausführungsbeispiel  beschrieben  werden. 

In  Figur  6  ist  von  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung  nur  die  rechte  Hälfte  des  gesamten  Gestells  mit 
einer  Parallellenkerführung  dargestellt,  von  denen  in 
Wirklichkeit  jedoch  zwei  parallel  zur  Zeichnungsebene 
versetzte  Führungen  vorgesehen  sind,  um  die  Tisch- 
platte  1  1  im  seitlichen  Abstand  voneinander  zu  stützen 
und  zu  verstellen.  Zwischen  diesen  beiden  im  Abstand 
voneinander  angeordneten  Parallellenkerführungen  ent- 
sprechend  Figur  6  ist  dann  die  in  Figur  7  dargestellte 
Ausgleichsfederanordnung  21a  -  im  Winkel  von  90° 
gegenüber  der  Darstellung  nach  Figur  6  gedreht  -  vor- 
gesehen.  Die  verschiedenen  Elemente  der  Vorrichtung 
nach  Figur  6,  die  denen  nach  den  Figuren  1  a  und  1  b  ent- 
sprechen,  sind  mit  den  gleichen  Bezugszeichen  verse- 
hen  und  werden  deshalb  nicht  weiter  erläutert. 

Die  in  Figur  7  dargestellte  Ausgleichsfederanord- 
nung  21a  besteht  aus  einer  Hülse  26,  die  quer  zum  Trag- 
gestell  3,  also  zwischen  den  beiden 
Parallellenkerführungen,  auf  einer  Quertraverse,  insbe- 
sondere  einem  Kabelkanal  angeordnet  ist.  In  der  Hülse 
26  ist  zwischen  zwei  in  Längsrichtung  der  Hülse  26  ver- 
schiebbaren  Gleitelementen  27,  28  eine  Druckfeder  21b 
angeordnet.  An  dem  einen  Gleitelement  28  ist  mittels 
einer  Klammer  28a  ein  Zugseil  7  befestigt,  das  (in  der 
Zeichnung  gesehen)  auf  der  linken  Seite  der  Hülse  26 
herausgeführt  ist.  Ein  zweites  Zugseil  8  ist  an  einem  Ver- 
stellelement  30  mittels  Klemmschrauben  30a  befestigt 
und  aus  der  rechten  Seite  (in  der  Zeichnung  gesehen) 
herausgeführt  und  mit  dem  Zugseil  8  der  Fig.  6  verbun- 
den.  Das  Verstellelement  30  ist  gegenüber  dem  Gleitele- 
ment  27  mittels  einer  Gewindespindel  29  verstellbar, 
wobei  an  der  Gewindespindel  eine  Betätigungskurbel 
29a  angeordnet  ist. 

Die  beiden  Zugseile  7  und  8  greifen  -  und  dies  ist  in 
Fig.  6  nur  für  das  Zugseil  8  dargestellt  -in  der  Nähe  des 
Anlenkpunktes  6d  der  Parallellenkerführung  an,  so  daß 
beim  Entspannen  der  Druckfeder  21b  der  Anlenkpunkt 
6d  in  Diagonalrichtung  zum  Anlenkpunkt  6a  gezogen 
wird,  so  daß  eine  Kraft  zum  Anheben  der  Tischplatte  1  1 
erzeugt  wird.  Durch  Verstellen  des  Abstandes  zwischen 
dem  Gleitelement  27  und  dem  Verstellelement  30  mittels 
der  Gewindespindel  29  kann  die  Kraft  der  Druckfeder 
21b  verstellt  werden  und  damit  die  auf  die  Tischplatte  1  1 
ausgeübte  Federkraft. 

Der  Vollständigkeit  halber  soll  noch  erwähnt  werden, 
daß  die  Richtung  der  Zugseile  7  bzw.  8  aus  der  Quer- 
richtung  der  Ausgleichsfederanordnung  21a  in  die 
Längsrichtung  (Richtung  der  Parallellenker  1,  2)  über 

erste  Umlenkrollen  18  erfolgt,  während  zweite  Umlenk- 
rollen  19  dafür  sorgen,  daß  das  Zugseil  7  bzw.  8  etwa 
aus  der  Richtung  des  Anlenkpunktes  6a,  also  in  Diago- 
nalrichtung,  angreift.  Das  Ende  der  Zugseile  7,  8  ist  aus 

5  konstruktiven  Gründen  nicht  mit  dem  Anlenkpunkt  6d 
verbunden,  sondern  an  das  Ende  des  Parallellenkers  2 
im  Bereich  des  Anlenkpunktes  verlagert. 

Im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  wurde  als 
Ausgleichsfederanordnung  21a  eine  solche  mit  einer 

10  Druckfeder  dargestellt.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  eine 
gemeinsame  Zugfeder  in  Querrichtung  des  Traggestells 
3  anzuordnen  und  die  Enden  der  Zugfeder  direkt  auf  ent- 
sprechende  Zugseile  7,  8  einwirken  zu  lassen.  Eine  sol- 
che  Ausgleichsfederanordnung  benötigt  jedoch  eine 

15  größere  Baulänge  und  läßt  sich  nicht  so  einfach  in  der 
Federkraft  einstellen. 

Da  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  zum 
Gewichtsausgleich  in  der  Lage  ist,  große  Tischlasten 
auszugleichen  (z.B.  bis  zu  50-80  kg),  besteht  auch  die 

20  Gefahr,  daß  beim  Entfernen  einer  solchen  Last  die 
Tischplatte  1  1  mit  großer  Kraft  nach  oben  wandert,  wenn 
der  Arretiermechanismus  gelöst  wird.  Aus  diesem 
Grunde  besteht  der  Arretiermechanismus  nicht  nur  aus 
einer  stufenlos  angreifenden,  federbelasteten  Feststell- 

25  bremse,  sondern  enthält  einen  zusätzlichen,  federbela- 
steten  Rastmechanismus,  der  einen  federbelasteten 
Stift  15a  und  eine  Vielzahl  von  Rastbohrungen  15b  in 
der  Führungsschiene  1  2  (in  Fig.  1  a  und  1  b  nur  angedeu- 
tet)  enthält.  Beim  Lösen  der  Feststellbremse  durch  den 

30  Betätigungshebel  15  bleibt  der  Rastmechanismus  15a, 
15b  zunächst  noch  im  Eingriff,  erst  wenn  ein  größerer 
Hub  durch  den  Betätigungshebel  1  5  ausgeübt  wird,  wird 
auch  der  Rastmechanismus  gelöst,  und  die  Tischplatte 
1  1  kann  dann  in  der  Höhe  verstellt  werden. 

35  In  Figur  8  ist  nun  eine  weitere  Ausführungsform  der 
vorliegenden  Erfindung  dargestellt,  die  in  der  Halterung 
der  Tischplatte  1  1  gegenüber  dem  Traggestell  3  ähnlich 
aufgebaut  ist  wie  die  vorstehend  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsformen.  Aus  diesem  Grunde  sind  ähnliche  Teile 

40  auch  mit  den  gleichen  Bezugszeichen  versehen.  Die 
Vorrichtung  nach  Figur  8  enthält  jedoch  keine  Höhenar- 
retiermittel  in  der  Form  einer  Lamellenbremse  wie  z.B. 
die  Ausführungsformen  nach  den  Figuren  3  bis  5,  son- 
dern  statt  dessen  ist  zwischen  der  Tischplatte  1  1  und 

45  dem  Führungselement  4  ein  Spindelantrieb  mit  einer 
Gewindespindel  40  und  einer  Gewindebuchse  42  vorge- 
sehen.  Die  Gewindespindel  40  ist  in  der  Führungs- 
schiene  12  in  Achsrichtung  unverschieblich  gelagert, 
was  durch  angedeutete  Anschläge  43  an  der  Führungs- 

so  schiene  12  und  eine  dazwischen  gelagerte  Anschlag- 
buchse  44  angedeutet  ist,  wobei  die  Anschlagbuchse  44 
mit  der  Gewindespindel  40  verbunden  ist.  An  dem  Füh- 
rungselement  4,  das  auf  der  Führungsschiene  12  längs- 
verschieblich  gelagert  ist  (angedeutet  durch  einen 

55  Führungsschlitz  59),  ist  eine  Gewindebuchse  42  befe- 
stigt,  in  die  das  Gewinde  der  Gewindespindel  40  ein- 
greift.  Durch  Verdrehen  der  Gewindespindel  40  läßt  sich 
also  das  Führungselement  4  gegenüber  der  Führungs- 
schiene  12  und  damit  der  Tischplatte  11  verschieben, 

5 
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wodurch  die  Tischplatte  1  1  mittels  der  Parallellenkerfüh- 
rung  (Parallellenker  1  ,  2)  und  des  Koppellenkers  5  ange- 
hoben  oder  abgesenkt  wird.  Der  Antrieb  der 
Gewindespindel  40  kann  entweder  mittels  einer  Kurbel 
41  per  Hand  oder  durch  einen  (nicht  gezeigten)  Elektro- 
motor  mit  Untersetzungsgetriebe  erfolgen.  Da  der  Spin- 
delantrieb  selbsthemmend  ausgeführt  werden  kann,  ist 
eine  weitere  Höhenarretierungsvorrichtung  nicht  erfor- 
derlich,  so  daß  die  Tischplatte  1  1  gegenüber  dem  Trag- 
gestell  3  in  jeder  Position  sicher  arretiert  ist. 

Es  ist  selbstverständlich  auch  möglich,  eine 
Gewichtsausgleichsvorrichtung  in  der  einen  oder  ande- 
ren  vorbeschriebenen  Art  zusätzlich  angreifen  zu  kön- 
nen,  um  den  Spindelantrieb  zu  entlasten. 

Fig.  9  zeigt  nun  eine  weitere  Ausführungsform,  bei 
der  ein  Spindelantrieb  nicht  wie  bei  dem  Ausführungs- 
beispiel  nach  Figur  8  zwischen  dem  Führungselement  4 
und  der  Tischplatte  11  bzw.  der  Führungsschiene  12 
angreift,  sondern  in  einer  Diagonalen  der  Parallellenker- 
führung.  Fig.  9  zeigt  eine  zwischen  den  Anlenkpunkten 
6a  und  6d  der  beiden  Parallellenker  1,  2  angreifende 
Anordnung,  die  aus  zwei  gegenläufigen  Gewindespin- 
deln  45a  und  45b,  damit  zusammenarbeitenden  gegen- 
läufigen  Gewindemuttern  46,  einem  Getriebe  47  und 
einem  Elektromotor  48  besteht.  Werden  die  beiden 
gegenläufigen  Gewindemuttern  46  im  gleichen  Drehsinn 
(angedeutet  durch  entsprechende  Pfeile)  in  Drehung 
versetzt,  so  werden  über  die  gegenläufigen  Gewinde- 
spindeln  45a,  45b  Zug-  oder  Druckkräfte  zwischen  den 
Anlenkpunkten  6a,  6d  erzeugt,  wodurch  die  Tischplatte 
1  1  entweder  angehoben  oder  abgesenkt  wird. 

Die  übrige  Funktion  der  Parallellenkerführung  mit 
den  beiden  Parallellenkern  1  ,  2  arbeitet  in  der  gleichen 
Weise,  wie  in  den  vorstehenden  Ausführungsbeispielen 
beschrieben.  Die  Führung  des  Führungselementes  4  an 
der  Führungsschiene  12  kann  entweder  durch  Gleit- 
stücke  erfolgen  oder  wie  in  den  Figuren  8  und  9  in  einem 
angedeuteten  Führungsschlitz  59. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Verstellen  der  Arbeitshöhe  einer 
Tischplatte  oder  dergleichen  gegenüber  einem 
Traggestell  mit  Höhenarretiermitteln  und  Parallellen- 
kerführungen,  die  je  zwei  Parallellenker  aufweisen 
und  zwischen  dem  Traggestell  und  der  Tischplatte 
oder  dergleichen  angeordnet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Parallel- 
lenker  (1,  2)  einerseits  an  zwei  beabstandeten, 
festen  Anlenkpunkten  (6a,  6b)  am  Traggestell  (3) 
und  andererseits  an  zwei  beabstandeten  Anlenk- 
punkten  (6c,  6d)  eines  unter  der  Tischplatte  (11)  par- 
allel  zur  Ebene  der  Tischplatte  verschiebbar 
geführten  Führungselementes  (4)  angelenkt  sind, 
wobei  der  Abstand  zwischen  den  Anlenkpunkten 
(6a,  6b;  6c,  6d)  kleiner  als  die  Länge  der  Parallellen- 
ker  (1  ,  2)  ist,  und 
daß  zur  Fixierung  der  Position  der  Tischplatte  (1  1) 
in  der  waagerechten  Ebene  gegenüber  dem  Trag- 

gestell  (3)  zwischen  der  Mitte  (5b)  eines  der  Paral- 
lellenker  (1)  und  einem  festen  Punkt  (5a)  an  der 
Tischplatte  (1  1)  ein  Koppellenker  (5)  angeordnet  ist. 

5  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Parallellenker- 
führungen  im  seitlichen  Abstand  voneinander  zwi- 
schen  dem  Traggestell  (3)  und  der  Tischplatte  (1  1) 
oder  dergleichen  vorgesehen  sind. 

10 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  einander  entspre- 
chenden  Parallellenker  (1,  2)  und  Führungsele- 
mente  (4)  der  beiden  Parallellenkerführungen  durch 

15  Traversen  (13,  14)  miteinander  verbunden  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Führungsele- 
mente  (4)  durch  Gleitstücke  (4c)  zwischen  Z-förmi- 

20  gen  Führungsschienen  (12),  die  unter  der 
Tischplatte  (1  1)  oder  dergleichen  angeordnet  sind, 
geführt  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
25  che, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 
Anlenkpunkten  (6a,  6d)  der  Parallellenker  (1  ,  2)  eine 
Ausgleichszugfeder  (21)  zum  Gewichtsausgleich 
vorgesehen  ist. 

30 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausgleichszugfe- 
der  (21)  nur  für  den  Gewichtsausgleich  der  Tisch- 
platte  (11)  oder  dergleichen  ausgelegt  ist  und  daß 

35  im  Bereich  der  Anlenkpunkte  (6a,  6b)  der  Parallel- 
lenker  (1  ,  2)  am  Traggestell  eine  Schenkelfeder  (22) 
zum  Gewichtsausgleich  von  auf  der  Tischplatte  (1  1) 
ruhenden  Gegenständen,  Geräten  oder  derglei- 
chen  vorgesehen  ist. 

40 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kraft  der  Aus- 
gleichszugfeder  (21)  und/oder  der  Schenkelfeder 
(22)  einstellbar  ist. 

45 
8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 

che, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhenarretiermit- 
tel  als  Lamellenbremse  (1  7a,  1  7b)  ausgebildet  sind, 

so  die  die  Parallellenker  (1  ,  2)  im  Bereich  der  oberen 
Anlenkpunkte  (6c,  6d)  verriegeln. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lamellenbremse 

55  (1  7a,  1  7b)  zwischen  dem  Führungselement  (4)  und 
einem  der  Parallellenker  (1)  angreifen. 

1  0.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lamellenbremse 

25 
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(1  7a,  1  7b)  durch  eine  auf  einer  Gewindestange  (23) 
angeordnete  Spannmutter  (24)  erfolgt. 

11.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  2  und  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  zwei  Parallellen-  s 
kerführungen  zwei  Lamellenbremsen  (17a,  17b)  zu 
beiden  Seiten  vorgesehen  sind,  die  über  eine 
gemeinsame  Gewindestange  (23)  und  Spannmutter 
(24)  in  die  Bremsstellung  gespannt  wird. 

10 
1  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  0  oder  1  1  , 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Spannmutter  (24) 
durch  einen  damit  schwenkbar  verbundenen, 
umlegbaren  Spannhebel  (15)  betätigbar  ist. 

15 
13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2, 

gekennzeichnet  durch  eine  in  dem  Traggestell  (3) 
quer  zwischen  den  beiden  Parallellenkerführungen 
angeordnete,  gemeinsame  Ausgleichsfederanord- 
nung  (21a),  die  mit  ihren  beiden  Enden  (7,  8)  an  je  20 
einem  Diagonalpunkt  der  Parallellenkerführungen 
angreift. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Enden  der  25 
Ausgleichsfederanordnung  (21a)  über  Zugseile  (7, 
8)  an  den  Parallellenkerführungen  angreifen. 

1  5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zugseile  (7,  8)  30 
über  Umlenkrollen  (18,  19)  aus  der  Querrichtung 
des  Traggestells  (3)  in  die  Längsrichtung  und  die 
Diagonale  der  Parallellenkerführungen  umgelenkt 
sind. 

35 
16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  15, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausgleichsfeder- 
anordnung  (21a)  in  einer  zwischen  zwei  Seitenele- 
menten  angeordneten  Quertraverse  des 
Traggestells  (3),  insbesondere  einem  Kabelkanal,  40 
angeordnet  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14  oder  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausgleichsfeder- 
anordnung  (21a)  eine  Druckfeder  (21b)  enthält,  45 
deren  Enden  sich  auf  linear  geführten  Seitenele- 
menten  (27,  28)  abstützen,  und  daß  die  Zugseile  (7, 
8)  sich  überkreuzend  mit  den  Gleitelementen  (28, 
27)  gekoppelt  sind. 

50 
18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Federkraft  der 
Ausgleichsfederanordnung  (21a)  einstellbar  ist. 

1  9.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  7  und  1  8,  55 
gekennzeichnet  durch  ein  ebenfalls  linear  geführtes 
Verstellelement  (30),  dessen  Abstand  von  einem  der 
Gleitelemente  (27)  durch  eine  Spindel  (29)  verstell- 
bar  ist  und  das  mit  einem  (8)  der  beiden  Zugseile  (7, 

8)  verbunden  ist,  während  das  andere  Zugseil  (7) 
mit  dem  anderen  Gleitelement  (28)  verbunden  ist. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17  oder  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckfeder  (21b) 
in  einer  Hülse  (26)  angeordnet  ist  und  daß  die  Glei- 
telemente  (27,  28)  sowie  gegebenenfalls  das  Ver- 
stellelement  (30)  in  der  Hülse  (26)  in  Längsrichtung 
geführt  sind. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zugseile  (7,  8) 
über  erste  Umlenkrollen  (18)  von  der  Ausgleichsfe- 
deranordnung  (21a)  aus  der  Querrichtung  in  die 
Längsrichtung  des  Traggestells  (3)  umgelenkt  sind, 
anschließend  durch  zweite  Umlenkrollen  (19)  etwa 
über  den  festen  Anlenkpunkt  (6a)  am  Traggestell  (3) 
in  Diagonalrichtung  etwa  zum  Anlenkpunkt  (6d)  an 
dem  verschiebbar  geführten  Führungselement  (4b) 
geführt  und  in  dessen  Bereich  befestigt  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  21  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigung  (9) 
der  Enden  der  Zugseile  (7,  8)  im  Bereich  des 
Anlenkpunktes  (6d)  an  dem  dorthin  verlaufenden 
Parallellenker  (2)  erfolgt. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhenarretiervor- 
richtung  aus  einer  durch  einen  Betätigungshebel 
(15)  lösbaren,  federbelasteten  stufenlosen  Fest- 
stellbremse  und  einem  federbelasteten  Rastmecha- 
nismus  (15a,  15b)  besteht,  der  erst  nach  einem 
größeren  Betätigungshub  des  Betätigungshebels 
(1  5)  lösbar  ist. 

24.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Parallel- 
lenker  (1  ,  2)  als  zwei  ineinander  greifende  U-Prof  ile 
ausgebildet  sind. 

25.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
gekennzeichnet  durch  einen  zwischen  der  Tisch- 
platte  (1  1)  und  dem  Führungselement  (4)  angeord- 
neten  Spindelantrieb  (40,  32)  als 
Höhenarretierungsmittel. 

26.  Vorrichtung  nach  Anspruch  25, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spindelantrieb 
aus  einer  Gewindespindel  (40)  und  einer  Gewinde- 
buchse  (42)  besteht,  daß  die  Gewindespindel  (40) 
an  einer  mit  der  Tischplatte  (1  1)  verbundenen  Füh- 
rungsschiene  (12)  in  Längsrichtung  unverschiebbar 
gelagert  ist  und  daß  die  Gewindebuchse  (42)  mit 
dem  Führungselement  (4)  gekoppelt  ist. 

27.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
gekennzeichnet  durch  einen  in  der  Diagonalen  zwi- 
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sehen  zwei  Anlenkpunkten  (6a,  6d)  der  Parallellen- 
ker  (1  ,  2)  angreifenden  Spindelantrieb  (45a,  45b,  46, 
47)  mit  Elektromotor. 
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